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Die englischen Parlameutswahlen.
Bevor noch die Wahlen beendigt sind , schreitet das

englische Kabinet zu einem Personenwechsel , der dem
Sieg , den Herr Chamberlain über seine parlamentarischen
Gegner und über— einzelne seiner Ministerkollegenerrungen,
auch in der Zusammensetzung der Regierung entsprechenden
Ausdruck geben soll. Der konservative „ Globe" betrachtet
die Umwandlung des Kabinets als eine selbstverständliche
Sache ; er wünscht, daß „ neues Blut " der Regierung zu¬
geführt werde und man darf sicher sein , daß Herr Chamber¬
lain dem Rufe Gehör schenken wird. So gewaltig der
Sieg ist , den schon jetzt , bevor noch die Wahlschlacht zu
Ende , die konservativ - unionistische Partei in England
errungen hat, so weniger schöpfen doch die Ziffern die ganze
Größe der politischen Evolution , als deren Ergebniß er
sich darstellt. Indem man . die Thatsache registrirt , daß
die neue Mehrheit des Kaöinets Salisbury -Chamberlain
noch größer sein wird als diejenige , mit der dasselbe im
Jahre 1895 aus dem Wahlkampfe hervorging und die
damals schon als eine ganz exorbitante und das Maß
aller Erwartungen und Erfahrungen übersteigende ange¬
sehen wurde , verzeichnet man nur das äußere Merkmal
einer Wandlung , die in Wirklichkeit von geschichtlicher
Tragweite ist . Denn durch diese Wandlung wird das
einzigartige Phänomen , daß in der englischen Volksver¬
tretung von jeher die beiden großen Parteien der Tories
und der Whigs sich in einer Proportion gegenüberstanden ,
kraft welcher sie einander ablösen konnten , und jede in der
Lage war , sich aus einer oppositionellen Minderheit in
eine regierungsfähige Mehrheit zu verwandeln — dieses
Phänomen scheint aus dem politischen Leben Englands
beseitigt zu sein . In London , in Birmingham , in Man¬
chester sind die Liberalen aus dem Felde geschlagen;
sie kommen aus der Wahlschlacht in das Haus der
Gemeinen so geschwächt zurück , daß sie , selbst wenn
man die Iren ihnen zurechnen wollte , nicht mehr eine
nachhaltige Opposition zu bilden im Stande sind .
Dieser Niedergang datirt nicht von heute . Gladstone war
es , der ihm den ersten Vorschub leistete , indem er Home -
Rule in sein Regierungsprogramm ausnahm . Der größte
Staatsmann , den der englische Liberalismus hervorgebracht
hat, war auch sein Berhängniß . Während die alte Torh-
partei sich zweimal während des Jahrhunderts verjüngte,
indem sie zuerst den Jungkonservativen mit ihrem Führer
Disraeli sich anschloß und dann die liberalen Unionisten,
die von der Gladstone' schen Armee absplitterten an sich
heranzog , nahm der Zerbröckelungsprozeß innerhalb der
liberalen Partei seinen Fortgang . Lord Rosebery sprang
aus , Sir William Harcourt trat grollend und schmollend
zur Seite , Campbell-Bannerman wurde mit der offiziellen
Führung der liberalen Partei betraut , doch gegen seine
Führung lehnte sich abermals ein Fähnlein unter Grey 's
Kommando auf. In solcher Verfassung zog die liberale
Partei in die Wahlschlacht , gespalten, zerfahren, ohne ein

einiges und bestimmtes Programm . Sie mußte unterliegen,
weil sie in ihrer Hilflosigkeit der Popularität des selbstbewuß¬
ten , von ungeheuerem Thatendrang geschwellten Imperia¬
lismus b : ld durch ein halbes Bekenntniß den Wind aus
den Segeln zu nehmen , bald durch zaghafte Zweideutig¬
keit sich ernster Verantwortung zu entziehen trachtete .
War die innere Zerfahrenheit das Unglück der liberalen
Partei , so war ihr Doktrinarismus ihre Sünde und ihr
Herabgleiten zum Radikalismus , wie die „ Wiener Neue
Freie Presse " es nennt , ihr Verbrechen . Die Welt¬
geschichte steht nicht still , und große Reiche können sich
ihr durch selbstgewollte Jsolirung nicht entziehen . Wenn
schon Pitt 's und Wellington' s und Palmerston ' s Beispiel
für die Liberalen nicht belehrend war , so mußten sie doch
nach der großen Geschichtswende des Jahres 1870 er¬
kennen , daß der Gang der Weltereignisse in eine neue
Bahn eingelenkt hatte. Aber sie erkannten es nicht .
Steif und starr und unbeweglich beharrten sie aus der
splsnäiä Isolation . Und wenn sie dann , zur Regierung
gelangt, durch den Zwang der Ereignisse genöthigt wurden,
sich in der auswärtigen Politik zu erproben, so waren
es zumeist Mißerfolge , welche sie einheimsten . Rings
umher war die Welt in rapider Um - und Neugestaltung
begriffen . Gladstone aber mit seinen Liberalen verspürte
nichts von jenem jauchzenden Gefallen, wie es einst Ulrich
von Hutten in großer Zeit in die Welt hinausgerufen
hatte : „ Es ist eine Freude , zu leben , denn die Geister
sind wach .

" Dafür aber glitt der englische Liberalismus
immer rascher den Radikalen in die Arme, und auf sein
Konto kamen die wilden , zügellosen Gehässigkeiten und
Ausschreitungen , mit denen ein Labouchere und seines¬
gleichen die parlamentarische Tribüne und das öffentliche
Leben erfüllten. Nun steht das konservativ -unionistische
Regiment in England fester, als es jemals gestanden hat .

(Telegramme .)
* London, 11 . Okt . Die „ Times"

bespricht die
Frage der Rekonstruktion des Kabinets und sagt,
es bestände eine weitverbreitete Unzufriedenheit über die
Leitung einiger der wichtigsten Departements . In beson¬
derem bestehe das Land darauf , daß das Kriegsamt und
die Admiralität unter Leitung der geeignetsten Männer ,über die man verfüge , gestellt werden . Chamberlain sei
im Hinblick auf die Regelung der südafrikanischen Ange¬
legenheiten noch im Kolonialamt unentbehrlich. Salis -
bury's Doppelstellung als Premierminister und als
Staatssekretär des Aeußeren befriedige nicht , aber eine
Aenderung in dieser Hinsicht sei unwahrscheinlich und
schwierig.

* London , 10 . Okt . Der konservative „ Globe " be¬
spricht die Ergebnisse der Wahlen und sagt , die
Frage der Rekonstruktion des Kabinets beschäf¬
tige die Parteigänger der Regierung. Das Blatt glaubt ,
daß bedeutende Veränderungen bevorstehen , und daß mit
dem Marineminister Goschen andere zurücktreten werden,

so der Herzog von Devonshire , Chaplin, Lords Croß und
Aschbourne . Es werde allgemein anerkannt, daß die Re¬
gierung frisches Blut nöthig habe . Der „ Globe " empfiehlt
sodann die Aufnahme Wyndhams und Brodricks in 's
Kabinet und spricht die Hoffnung aus , daß Chamberlain
das Kolonialamt zur Zeit behalte und betont die Un¬
möglichkeit , daß das Amt des Staatssekretärs des Aeußern
noch länger mit der Würde des Premierministers in einer
Person vereint bleibe , da der Premierminister den aus¬
wärtigen Angelegenheiten nicht seine ausschließliche Auf¬
merksamkeit widmen könne, ohne welche die Reichsinteressen
Schiffbruch leiden müßten.

* London , 11 . Okt . Bis heute Früh wurden ge¬
wählt : 355 Ministerielle , 128 Liberale , 77 Natio¬
nalisten . Die Ministeriellen gewannen 27 , die Oppo¬
sitionellen 25 Sitze . Campbell Bannerman wurde mit
630 Stimmen Majorität in Stierling gewählt. Im
Jahre 1895 hatte er 1127 Stimmen erhalten.

Die Vorgänge in China.
(Telegramme .)

* Berlin , 10 . Okt. Das Kriegsministertum theilt mit :
„Roland " am 9 . d . M . in Singapore eingetroffen . — Den
Familien der in das oft asiatische Expedtttons -
corps freiwillig etngetretenen Mannschaften des Beurlaubten¬
standes steht bet vorhandener Bedürftigkeit der Anspruch auf
Gewährung der im Gesetz vom 28 . November 1888 vorgesehenenUnter st Ätzungen zur Seite .

* London , 11 . Okt . „ Morning Post " meldet aus
Shanghai vom 9 . d . M . : Der Taotai von Shanghai
und der Vicekönig von Nangking erhoben Einsprache gegen
die gestrige Kundgebung der fremden Truppen , welche bei
den Chinesen den Glauben erweckte , daß die Eroberung
des Arsenals von Kiangnan beabsichtigt sei . Die chine¬
sischen Truppen hier bestehen aus 3 000 Mann mit 40
Kanonen . In Wusung stehen 1500 Mann , in der Ent¬
fernung eines Tagemarsches 15 000 Mann . Der Gou¬
verneur von SHan tung erhielt Befehl, 50000 Mann
auszuheben.

* London , 11 . Okt . „Daily News " melden aus
Shanghai vom 9 . Oktober : 5 000 Mann der Drei¬
faltigkeitsgesellschaft schlug die Kaiserlichen Truppen
westlich von Kaulung . Sie ziehen jetzt südwärts.

* New -Nork , 11 . Okt . Die chinesischen Würden¬
träger Jinghien , Kangyi und Tschaschutschiao sind nicht
bereits enthauptet worden , sondern sollen erst ent¬
hauptet werden .

* Washington , 10. Okt . In einer Depesche aus
Peking werden die als von Deutschland zur Be¬
strafung bezeichnten chinesischen Beamten auch von den
Gesandten fast aller anderen Mächte namhaft ge¬
macht . Sicher stehen sie auf der Liste des Gesandten

Die Kunst auf der Pariser Weltausstellung .
Bon Karl Widme r.

I.
Zeiten hoher Kunstblüthe pflegen etwas Universales zu

haben . Das klassische Alterthum , die Gothik, die Re¬
naissance : es . sind nicht allein Blüthezeiten der Plastik ,der Architektur , der Malerei : es sind Blüthezeiten der
Kunst überhaupt . In der Einheit und Universalität ihrer
Kunst liegt das wesentlichste Merkmal ihrer Größe . Keine
Seite des künstlerischen Lebens entwickelte sich einseitig und
unabhängig auf Kosten der anderen. Der Geist, der das
Ganze trug , theilte sich dem Einzelnen mit , und das Ein¬
zelne wirkte auf das Ganze. Das Formengefühl , das die
großen Schöpfungen eines solchen Zeitalters hervorbrachte,
durchdrang auch das Kleine und Kleinste. Die Arbeiten
des Handwerkers empfingen eine innere Verwandtschaftmit den Werken des Künstlers , athmen ein gleiches
künstlerisches Empfinden. So wurde das ganze Leben
zum Kunstwerk . Alle Formen des äußeren sichtbaren
Daseins beherrschte jener sicher leitende Instinkt , der sie
o« aller ungesuchten Originalität einer unbewußten ästhe-
uschen Selbstsucht unterwarf . Es herrschte die Einheitbon Kunst und Leben im Stil .

Der Verlust des Stils ist das Merkmal der Zeit , in
der wir leben . Die Zersplitterung der Kräfte , die fort¬
schreitende Spezialifirung der Kulturarbeit , der unsere
moderne Entwickelung zusteuert , hat auch die Kunst in
em gleiches Fahrwasser gezogen. Auch sie steht im
-Lerchen des Spezialistenthums . Das gemeinsame Zu¬

sammenarbeiten der Künste hat aujgehöct . Jede einzelne
Kunst und innerhalb jeder Kunst, jede einzelne Persön¬
lichkeit, soweit sie sich etwas zutraut , geht ihre eigenen
Wege . Der Zusammenhang zwischen Kunst und Leben
ist zerrrrssen . Das Handwerk ist von der Kunst ver¬
lassen , und der Kunst selbst fehlen die großen Aufgaben,
an denen sich die Kräfte der Einzelnen sammeln können .
Wir haben große Künstler und große Kunstwerke , aber
wir haben keine große Kunst mehr, in der sich der
geistige Gehalt eines ganzen Zeitalters erschöpft.

Als ein Resultat dieser Entwickelung repräsentirt sich
die Kunst des neuen Jahrhunderts auf der Pariser Aus¬
stellung : Die Thatsache , die zuerst auffällt , ist die un¬
gleiche Höhe des Schaffens , vergleicht man die einzelnen
Kunstgebiete unter sich , oder die verschiedenen Leistungen

^ innerhalb desselben Gebiets. Blüthe und Zerfall gehen
i unmittelbar neben einander her, und der Kontrast ist hier
i um so überwältigender, wo sich die Masse des Materials auf'

verhältnißmäßig engem Raum zusammendrängt. Diese Un-
z gleichheit ist die unmittelbareFolge der Zerfahrenheit unseres
i Kunstlebens. So überraschend sie hier auftritt : sie ist nichts
! Neues, sie liegt in dem Lauf eines ganzen Jahrhunderts

begründet. Es scheint eher , als bringe die allerjüngste
Gegenwart schon wieder Zeichen einer Umkehr . Die künst¬
lerischen Bestrebungender „ Modernen "

gehen doch in ihren
besten Absichten darauf hinaus , die einzelnen Künste wieder
zu gemeinsamer Arbeit zusammenzufassen . Darin liegt
ein gesunder und fruchtbarer Kern , der auch schon manche
schöne und reife Frucht gezeitigt hat , mag daneben noch
so viel wichtigthuerische Originalitätssucht , jugendlicher

Unverstand und marktschreierischer Charlatanismus her¬
gehen . Die neuen Versuche auf diesem Gebiet gehören
immerhin mit zu dem Werthvollsten , was die Ausstellung
an modernen Erscheinungen gebracht hat ! —

Eine Epoche, die noch einmal die Kräfte ihrer Zeit zu
einem einheitlichen und lebendigen Stil zusammenfaßte,
war das französische Rococo gewesen . Auch das Empire
schuf in der Architektur und im Kunstgewerbe — wenig¬
stens da , wo es entstanden ist , auf französischem Bo¬
den — eine Formenwelt großen Stils , die von dem Geiste
ihrer Zeit getragen wurde und das Leben durchdrang.
Aber sie hat sich nicht weiter entwickelt. Sie blieb ein¬
seitig beschränkt aus Architektur und Kunstgewerbe und
versiegte bald . Die gleichzeitigeMalerei eines Gros und
David kann mit ihrer glatten Rhetorik und geborgten
Größe trotz aller Bewunderung der Zeitgenossen weder
dem modernen Urtheil noch dem Vergleich mit den alten
Meistern Stand halten. Und als die Malerei unter
Millet und Manet aus der Phrase und Unnatur zur
Natur und Wahrheit zurückkehrte , war der schöpferische
Trieb in der Architektur schon abgestorben : in diesem Zu¬
stand innerer Erschöpfung erscheint die französische Bau¬
kunst auf der Weltausstellung. Gleichzeitig hat eine
andere Kunst eine Höhe erreicht . die von keiner Epoche
der Vergangenheit überboten wird : es ist die französische
Plastik . Plastik und Architektur haben von allen Künsten
die größte innere Verwandtschaft zu einander : so nahe
wohnen die Gegensätze beisammen !

So kläglich indeß der allgemeine Zustand unserer
Architektur heute noch aussieht , ein Bankerott an schöpfe -



Conger mit etwa einem Dutzend anderer noch nicht ver¬
öffentlichter Namen.

* Washington , 10 . Okt . Die zweite Note , in der
die Ansichten Amerikas über die verschiedenen Punkte der
französischen Note auseinandergesetzt werden , wurde
dem Sekretär der französischen Botschaft Thiebault , heute
Nachmittag zugestellt . Die Aufrechterhaltung des Waffen¬
einfuhrverbots und die Schleifung der Takuforts ist die
Regierung nicht bereit zur unumgänglichen Bedingung zu
machen .

* Wladiwostok 6 . Okt. Die Zahl der an Typhus
Erkrankten unter den russischen Truppen in der Mand¬
schurei ist gestiegen .

* Peking, 8 . Okt . Gestern besetzten englische und
italienische Truppen den Sommerpalast und verdrängten
die Chinesen , welche mit Erlaubniß der Russen ,
aber ohne vorherige Anfrage bei den anderen Mächten,
nach dem Palaste zurückgekehrt waren. Die Deutschen
besetzten den Palast der Kaiserin-Witwe, welchen die
Russen, nachdem sie ihn geplündert , den Chinesen
wieder eingeräumt hatten.

* Peking , 11. Okt. Ein Kaiserliches Edikt befiehlt
die sofortige Hinrichtung Kangyi ' s , Tscha -
schutschioa ' s und der anderen an dem Ausbruch
der Boxerbewegung betheiligten hohen Beamten und
verbannt den Prinzen Tuan zum Arbeiten an der Post¬
straße von Kaschgarien . Prinz Iih und der Herzog
Tschailang werden zu lebenslänglichemGefängniß ver-
urtheilt .

* Tientsin, 8 . Okt . Die Flaggen der Verbündeten
wehen aus den Forts von Shan - hai - kwan . Das
Kontingent von Neusüdwales rückt am Dienstag nach
Peking vor. Die Engländer halten die Eisenbahn Peking-
Tientsin besetzt .

* Tientsin , 11 . Okt . Der Abmarsch der Expedition
nach Paotingfu ist auf Freitag festgesetzt worden.
Das Expeditionscorps ist 7 000 Mann stark und aus
Deutschen , Engländern , Franzosen und Italienern zu¬
sammengesetzt.

* Tientsin , 11 . Okt . Die Deutschen haben Be¬
fehl erhalten , die Eisenbahn Peking—Jangtsun zu be¬
setzen . Den übrigen Theil der Eisenbahnlinie besetzen
die Russen . Den Engländern wurde gestattet, den Hafen
von Tschingwentao zu bewachen. 800 Franzosen wurden
mit sechs Kanonen abgesandt, um die französischen Priester
zu befreien , welche in Tschinghaisien gefangen gehalten
werden . Graf Waldersee begibt sich in einigen Tagen
nach Peking.

* Tientsin , 11 . Okt . Reutermeldung vom 9. Okt. :
Gestern wurde folgender englische Brigadebefehl
ausgegeben : Feldmarschall Graf Waldersee hat am
27 . September den Oberbefehl über die Verbündeten
Truppen in Petschili übernommen. Bei der Befehlsüber¬
nahme äußerte er : „ Es erfüllt mein Herz mit Stolz und
und hoher Freude , daß ich an die Spitze so ausgezeich¬
neter Truppen gestellt bin, die schon rühmliche Beweise
ihres Heldenmuthes gegeben haben . Wohl wissend , daß
ich mit einer schwierigen Ausgabe betraut bin , habe ich
die feste Ueberzeugung , daß es mir schnell und sicher ge¬
lingen wird , mit Hilfe so bewährter Truppen das mir
gesetzte Ziel zu erreichen , jetzt , da diese Truppen unter
einem einzigen Führer vereinigt sind .

"
* Samschirn , 11 . Okt . Der Aufenthalt der

Rebellen im Hinterlande ist nicht bekannt . Man
glaubt jedoch , daß sie zwei Stellungen etwa zehn Meilen
nördlich von der britischen Grenze besetzt halten. 1 000

Mann chinesischer Truppen trafen gestern in Samschun
ein . Weitere 1000 werden erwartet . 10 000 Mann
aus Indien werden noch nach Hongkong beordert werden .
Die 16 . bengalischen Lanzenreiter sind hierher zurück¬
berufen . Alle aus dem Norden hierher beorderten Truppen
werden vor Ende des Monats eintreffen. Den Behörden
soll die Mittheilung zugegangen sein, daß der allge¬
meine Aufstand in den südlichen Provinzen im No¬
vember zum Ausbruch kommen wird . Die gegen¬
wärtigen Anzeichen deuten auf die Wahrscheinlichkeit hin,
daß die Lage sich ähnlich dem Boxeraufstande im Norden
entwickeln wird . _

Grotzherzogthum Vadrn.
Karlsruhe , 11 . Oktober.

Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin war gestern
wieder zum Besuch verschiedener Anstalten in Konstanz.
Gestern Nachmittag begaben Sich die Großherzoglichen
Herrschaften gemeinsam in die städtische Rosgarten -Sam m-
lung . Höchstdieselben wurden von dem Oberbürgermeister
Weber und Hofrath Leiner empfangen und zunächst zur
Besichtigung des neuen Baues geleitet. Hierauf verweil¬
ten Ihre Königlichen Hoheiten ungefähr zwei Stunden
in der ganz neu geordneten sehr sehenswerthen Samm¬
lung und verließen hochbesriedigt das ehrwürdige Haus .
Auf dem Heimweg besuchten Ihre Königlichen Hoheiten
noch den Münster bei herrlicher Abendsonnenbeleuchtung .

Die Großherzoglichen Herrschaften beabsichtigen am
Samstag den 13 . d . M . Schloß Mainau zu verlassen
und nach Karlsruhe zu reisen . Höchstdieselben gedenken
den 14 . dort zu bleiben und der Einweihungsfeier in der
Christuskirche anzuwohnen. Die Uebersiedelung nach
Schloß Baden wird voraussichtlich nächsten Montag er- !
folgen . !

Major von Schwerin kehrte heute Früh nach Karls - >
ruhe zurück. _

** Aus Anlatz des Eisenbahnunglücks bei Hei¬
delberg ist in der ^Presse mehrfach die Meinung geäutzert
worden, daß der Fahrdienst auf einer so wichtigen Station wie !
Heidelberg-Karlsthor , namentlich an einem Sonntag Nachmittag, !
wo ein lebhafter Verkehr zu erwarten war, nicht einem jungen -
Beamten hätte anvertraut werden dürfen und daß dem der- !
unglückten Lokalzug nicht ausreichendes Personal zugetheilt ge- ^
wesen sei . i

Wie wir nun von zuständiger Sette erfahren, lautet die vom
Bundesrath für alle Haupteisenbahnen Deutschlands erlassene
Bestimmung dahin , daß mit fahrdienstlichen Funktionen nur
betraut werden darf, wer wenigstens ein Jahr im Stationsdienst
verwendet war , mit den für den Fahrdienst der betreffenden
Bahn ergangenen Vorschriften vertraut ist und die Befähigung
als Bahnpolizeibeamter besitzt. In der Betriebsordnung für die
Hauptetsenbahnen Deutschlands aber ist bestimmt , daß die zur
Ausübung der Bahnpolizei berufenen Beamten das 2l , Lebens¬
jahr vollendet haben müssen . Alle diese Voraussetzungen waxen
nun bei dem Beamten , welcher am Abend des Unglückstages
den Fahrdienst auf der Station Heidelberg-Karlsthor zu be¬
sorgen hatte , erfüllt . Er war 21 Jahre alt , stund seit vier
Jahren im Statiousdtenst und hatte die Befähigung zur
Ausübung des Fahrdienstes durch die abgelegte Prüfung
nachgewtejen . Zudem ist die Anschauung, daß der Fahrdienst
auf der Station Heidelberg Karlsthor ein besonders schwieriger
sei, nicht zutreffend. Er erfordert allerdings die fortgesetzte
Aufmerksamkeit des Beamten, beschränkt sich aber in der Haupt¬
sache auf die Beachtung der Grundregel des Fahrdienstes, daß
nämlich auf der Strecke zwischen zwei Stationen sich nur e i n Zug
befinden darf . Und am Sonntag ist die Aufgabe des Fahr¬
dienstbeamten am Karlsthor noch dadurch erleichtert, daß an
diesem Tage kein Ein - und Ausstellen von Güterwagen , sondern
nur ein durchgehender Verkehr auf den beiden Betriebsgleisen

stattfindet, jeder Anlaß, auf die Stellung der Weichen rc . zu
achten , also fortfällt . Zudem war außer dem in den Dienst
eingetheiltenBeamten auch der Stationsvorstand auf dem Bureau
anwesend , bet dem der erstere im Falle des Zweifels sich jeder¬
zeit hätte Raths erbolen können.

Die Stärke und Besetzung der Züge hat auf die Funktionen
des Fahrdienstbeamten am Karlsthor keinen Einfluß . Abgesehen
von dem Personal auf der Lokomotive besteht das Begleitungs¬
personal der Lokalzüge aus einem oder mehreren Schaffnern.
In dem vorliegenden Fall waren dem Zug drei Schaffner und
außerdem ein Wagenwärter zugetheilt , um die Schaffner von
jeder anderen Aufgabe als der Ausgabe und Kontrole der Fahr¬
scheine zu entlasten.

** Die Maschine des Zuges 397 ist heute Nachmittag in dem
Kehrtunnel oberhalb der Station Triberg mit dem Vorder-
gestell entgleist . Da das andere Gleis zur Zeit umgebaut wirb,
war dadurch die Strecke oberhalb Triberg bis heute Abend ge¬
sperrt . Verletzungen von Personen oder Materialbeschädigungen
find nicht vorgekommen .

— (Vorlesungen an der Technischen Hoch¬
schule .) Von den Vorlesungen , welche im laufenden Winter¬
semester an der Technischen Hochschule gehalten werden, dürften
folgende für weitere Kreise Interesse bieten : Professor Or .
Böhtlingk : Dus Zeitalter Friedrichs des Großen, wöchent¬
lich zwei Stunden , Gottfried E - Lessing, wöchentlich eine Stunde ,
Geschichte des Verkehrs, wöchentlich eine Stunde - Professor vr .
Tröltsch : Allgemeine Bolkswirthschaftslchre, wöchentlich drei
Stunden , mit Uebungen wöchentlich zwei Stunden , Finanz -
Wissenschaft, wöchentlich drei Stunden - Professor vr . Drews :
Rcligionsphilosophie, wöchentlich zwei Stunde », Fichte , wöchent¬
lich zwei Stunden - Professor vr . Riffel : Private Hygiene,
wöchentlich zwei Stunden - Rechtsanwalt vr . Süpfle : Die
wichtigsten Lehren des bürgerlichen Rechtes , wöchentlich drei
Stunden - Oberschulrath vr . Waag : Deutsche Literatur des
Mittelalters , wöchentlich eine Stunde , Einführung in die Ge¬
schichte der deutschen Sprache , wöchentlich eine Stunde - Pro¬
fessor vr . v . Oechelhäuser : Geschichte der mittelalterlichen
Kunst , wöchentlich vier Stunden , Rubens und Rembrandt ,
wöchentlich zwei Stunden - Professor vr . Rvsenberg : All¬
gemeine Geschichte des Kunsthandwerks , wöchentlich zwei Stun¬
den - Privatdozent Freiherr vr . v . Lichte nberg : Der Ein¬
fluß griechischer Kunst und Kultur auf die italische , vom Altcr -
thum bis zur Karolingischen Kunst , wöchentlich zwei Stunden .
Anmeldungen und Honorarzahlungen für diese Vorträge werden
von dem Sekretariat der Hochschule entgegen genommen.

4 Heidelberg , 10 . Okt. Die sieben beim jüngsten Eisen¬
bahnunglück hier Getödteten wurden heute Nachmittag auf einem
schönen von der Stadt gestifteten Platz auf dem hiesigen Fried¬
hof zur letzten Ruhe bestattet. Ein solches Leichenbegängntßhat
Heidelberg schon sehr lange nicht gesehen . Schon ein Paar
Stunden vor dem Beginn der Leichenfeier strömte die leidtragende
Menge nach dem Friedhof . In der Friedhofskapelle sammelten
sich die näheren Angehörigen der Verblichenen , auch der Ver¬
treter Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs , ferner Se .
Exz . Minister v . Brauer , Generaldirektor Staatsrath Eisenlohr,der Oberbürgermeister , der Bürgermeister , der Amtsvorstand,der Prorektor und der Bataillonskommandeur erschienen gleichfallsdort und sprachen den Hinterbliebenen ihr Beileid aus . Im
Zuge mit Musik begab sich dann die Trauerversammlung zuder Begräbnißstätte , wo die Särge schon bereit standen. Die
Gräber sind um eine freistehende Fichte gruppirt . Für die
protestantischen Dahingeschtedenen hielt Stadtpfarrer Or . Hünig
die Trauerrede , für die katholischen verrichtete StadtpfarrerWilms unter Assistenz zweier jüngerer Geistlichen die kirchlichen
Zeremonien. Generaldirektor Etsenlohr legte namens der Bahn¬
verwaltung , Oberbürgermeister Or . Wilckens namens der Be¬
völkerung Heidelbergs mit einer Ansprache einen Kranz an den
Gräbern nieder. Der Liederkranz sang des „Wanderers Nacht¬
gebet" und die Musik spielte den Choral : „Wenn ich einmal soll
scheiden" . Mit Recht konnte der evangelische Geistliche in seinerGrabrede Hervorbeben , daß das schreckliche Unglück die Nächsten¬
liebe und die Menschenliebe sowie die liebende Anthetlnahme der
Bevölkerung in ungeahntem Maße zur Anschauung gebracht
habe . Zahlreiche Kränze waren schon vorher den Verblichenen
gewidmet worden. Auch Ihre Königlichen Hoheiten der Groß¬
herzog und die Großherzogin haben ihre Anrheilnahms durch
eine Kranzspende bezeugt .

^ Vom Bodensee , 10 . Okt. Die Textilindustriedes Seekreises beschäftigt in diesem Augenblicke zahlreiche
Hände, namentlich hatte die Trikotweberei seit mehreren Monaten
beträchtliche Aufträge zu effektuiren . In den bezüglichen
Etablissements zu Radolfzell , Stvckach und Enzen sind über
1200 Arbeiter beziehungsweise Arbeiterinnen eingestellt . Der
Export der Trikotfabrikate bewegt sich hauptsächlich nach Afrika ,
Ostindien, China und Japan . — Die Weinlese ist jetzt allcnt-

rischen Gedanken , wie er zum zweiten Mal kaum da¬
gewesen ist : die Aussicht auf die Zukunft scheint doch nicht ;
so trostlos, wie der Rückblick auf die letzte Vergangenheit. !
Schon dämmert in den Fachkreisen die Einsicht , daß das .
Reproduziren abgestorbener Kunstformen ein unwürdiger ^
Verzicht auf die Ansprüche sei , die die eigene Zeit an sich ;
selber stellen muß . Die besseren Köpfe beginnen den !
historischen Eklektizismus satt zu bekommen. Die Frage ,
auf welchem Wege wir zu einem neuen Baustil gelangen
können , ist keine müßige mehr. Es sind bei uns wie in
Frankreich Ansätze da , aus denen sich eine Zukunft ent¬
wickeln kann , wenn sie nur konsequent fortgebildet werden
und nicht dem Schicksal so mancher modernen Bestrebungen
verfallen : eine Zeitlang die Mode zu beherrschen und
dann ebenso plötzlich und spurlos zu versinken , wie sie
aufgetaucht sind . Vor allem ist Eines nöthig : logisches
Schaffen . Damit ist kein neuer Baustil erfunden ,
daß man die Fassaden statt mit Renaissancepilastern mit
symbolischen Schnörkeln beklebt und die Abfälle der augen¬
blicklichen Kunstmode zu einem modernen Stilprinzip auf¬
bauscht . Die Architekten , die geistreich sein wollen , weil
sie keine Gedanken haben und über interessanten Linien
brüten , bevor sie über den Grundriß nachgedacht haben,
sind falsche Propheten . Die Grundlagen , auf denen sich
eine ernsthafte Baukunst entwickeln kann , sind zunächst
prosaischer und nüchterner Natur . Der Verstand muß
anfangen , die künstlerische Empfindung muß dazukommen .
Die wichtigste Bedingung eines guten Bauwerks ist die
Zweckmäßigkeit . Stilgerecht ist zweckentsprechend . Die
Baukunst hat in erster Linie praktische Aufgaben zu
lösen . Damit ergibt sich von selbst, daß auch der Schwer¬

punkt der künstlerischen Arbeit in der Ausbildung der
konstruktiven Theile und nicht in der Zusammenstellungeiner abstrakten Fassadenornamentik liegt. Kern und
Schale muß Eins sein . Die Bedingungen der Formen¬
schönheit liegen in den Verhältnissen , nicht im Zierat .Die durchsichtige Klarheit des organisch zweckmäßigenBaues ist die Quelle des ästhetischen Genusses bei der
Betrachtung eines schönen Körpers — was uns die Natur
in ihren Organismen lehrt , das gilt auch von den Werken
der Menschenhand.

Ein schönes Bauwerk muß des dekorativen Beiwerks
im Grunde entbehren können , so gut wie ein schöner
Körper des Schmucks . Als Thatsache , daß dieser Stand¬
punkt zu keinen falschen Konsequenzen führt , seien die
Nachbildungen algerischer Häuser in der Kolonialabtheilung ^
am Trocadero angeführt . Hier ist mit der größten Ein¬
fachheit , ohne ornamentalen Aufwand durch die bloße
Wirkung der Flächen , durch das feine Gefühl, mit dem
z . B . ein Fenster in die Wand gesetzt ist , ein vornehmesund charaktervolles Kunstwerk geschaffen. Auf diesem
hohen Standpunkt steht die Architektur halb barbarischer
Völker ! Das Prinzip der unzerstückelten Flächen- und
Raumwirkung , dem die denkenden unter unseren europäi¬
schen Architekten allmählich wieder als dem letzten Schlußaller architektonischen Weisheit auf die Spur kommen , ist
hier mit aller Frische und Unbefangenheit eines unver¬
dorbenen und ungebrochenen Empfindens in die That
umgesetzt !

Mit diesen Bestrebungen haben allerdings die Erbauer
der Ausstellungsarchitektur nichts gemein. Die weißen
Paläste , welche sie errichtet haben, tragen bei allen Ab¬

weichungen im einzelnen doch das gemeinsame Abzeichen
des akademischen Zopfes. Es ist der Geist der Levis äss
Lsuux ^ rts , des offiziellen Autoritätenthums . Das Leben
stockt hier im Bann des historischen Formalismus , der
seinen Katechismus aus Barok und Klassizismus ableitet.
Für die Grundlagen einer neuen Kunst ist auf diesem
Boden kein Raum . So bieten denn die architektonischen
Leistungen von der ganzen Ausstellungskunst am wenigsten
Gewinn und Interesse . Auch wo sich die Architektur ,
wie bei den beiden kulais äss Lsunx ^ rts in den
Grenzen einer ernsthafteren und strengeren Auffassung hält ,
bleibt immer der Eindruck kalter Langeweile . Ganz
schlimm sind die Versuche , interessant und originell zu
sein , in der Lsxlauuäs äss Invaliäss ausgefallen , wo
ein blühendes Schnörkelwesen Orgien des dekorativen
Schwulstes feiert. Daß Jemand , außer vielleicht ihrem
Erfinder , die konts rnonumsutals ernst genommen hat,
ist kaum zu fassen : und für diese in Gips errichtete
Pagode der Geschmacklosigkeit muß eine der schönsten
Bildhauerarbeiten als Dekoration herhalten : der Lriss
äs travail (von Euillot ) mit dem Zug der Arbeiter , die
die Früchte des Handels , der Industrie und des Acker¬
baus zur Ausstellung herbeitragen ; ein geistvoller Ge¬
danke in einer Darstellung voll Kraft , Leben und
Reichthum . — —

Die Imitationen historischer und nationaler Baustile
in der Rue de Peuples und in Alt - Paris bringen manches
Interessante ; als Maßstab für die architektonische Leistungs¬
fähigkeit der betreffenden Länder können sie nur in be¬
dingtem Sinne gelten , da sie vorzugsweise aus dem Schatz
überlieferter Denkmäler schöpfen .



halben i» vollem Gange . In Gailingen ist der Herbst ei » überaus
reicher und ergaben Wägungen nach Oechsle das günstige Re
sultat von 75 Grad . Auf dem Hohentwiel hat die Weinlese
gestern begonnen . Der bis jetzt gelesene Wein wog daselbst 80
bis 92 Grad nach Oechsle. In Oehningen und Kattenhorn be-
aa -ni die Weinlese am Montag und verspricht ein sehr befriedi¬
gendes Ergcbnih . _

Theater, ArmA «nd Wissenschaft.
8 Er st er Kammermusikabend des Herrn Pro¬

fessor Heinrich Ordenstein und des Meininger
Streichquartettes .) Das liebliche Meiningen, das be¬
reits in den fiebenziger Jahren durch die von dem kunstsinnigen
Herzoge Georg II . in 's Leben gerufenen Mnsterschanspiele für
All -Deutschland künstlerisch bedeutsam geworden war, ist seit
1880, da Herzog Georg sich Hans v . Bülow zum Hofmustkinten -
danten gewonnen hatte, auch zu einer hervorragenden Pflege-
stättc der Tonkunst geworden . Die von Bülow geschulte und
geleitete Meininger Hofkapelle zog in der ersten Hälfte der acht¬
ziger Jahre vielfach konzertirend durch Deutschland und feierte
allenthalben ähnliche Triumphe , wie solche dem Meininger
Schanspielensemble beschicken gewesen sind . Bülow 's ener-
gis - - edler Kunstwillc , der jederzeit volle Durchgeistigung des
Vortrages bei subtilster Herausarbcitung aller Details erstrebte,
hatte durch wunderbare Einstudirungen symphonischer Meister¬
werke die Mitglieder der Meininger Hofkapelle zu bewußter
höchster Künstlerschaft geleitet , und der also vorbereiteten
Aünstlcrschaar wurde ein weiterer mächtiger Impuls dadurch zu
Thcil , daß einer der größten und edelsten schaffenden Geister
unserer Tage, Meister Johannes Brahms , oftmals Persönlich in
den Kreis der Meininger trat , um sich von ihnen seine ernsten
Schöpfungen wiedergeben zu lassen. Bülow gab seine
Stellung leider schon im Jahre 1885 auf ; aber Brahms ist bis
an sein Lebensende den Meiningern eng befreundet geblieben ,
und auch Bülow 's großes Erbe ist durch Bülow 's noch
heute wirkenden Nachfolger , den Generalmusikdirektor Fritz
Steinbach mir allen Kräften gewahrt worden. Umschwebt vom
Weihesegen der beiden großen Meister Bülow und Brahms
haben die Meininger solcherweise das ernsteste und geheimniß -
vollste Gebiet der Tonkunst, die Kammermusik im weitesten auch
die Suite , Ouvertüre und Symp ' onie mitumsassenden Sinne
des Wortes , als ihre eigentliche Domäne bestellen und hüten
können, und für Karlsruhe , dessen Musikleben ja vollständig nach
der entgegengesetzten Richtung hin gravitirt , muß ein Begegnen
mit den Meiningern daher von j größtem Interesse sein . Ein
Konzert des Meininger Hoforchcsters steht für den 26 . November
in Aussicht ! vorläufig aber haben wir am gestrigen Abende das
Meininger Streichquartett willkommen heißen können . Mit einer
vollendet -schönenWiedergabedes Schubert 'schen O -moIl -Quartettes
mit de» Variationen über „Der Tod und das Mädchen", das gestern
an der Spitze des Programnies stand , haben sich Konzertmeister
Karl Wendling und die Herren Kammermusiker August Funk,
Alfons Abbaß und Karl Piening so glücklich eingeführt , daß
mau Herrn Professor Ordcnstein für die Herbetziehung dieses
Küiistler -Bierblattes schon jetzt ausrichtigen Dank wissen — und
den für den 14 . November und den 12 . Dezember in Aussicht
gestellten beiden weiteren Meininger Kammermusikkonzertenmit
freudigem Interesse eiitgegenharrcn kann . Reinheit und Schön¬
heit der Tongebung bei ausdruckvollster Klarlegung des Stimmen¬
gewebes und feinster dynamischer Rüancirung ließen die tempe¬
ramentvolle Wiedergabe des Schubert- Quartettes zu einem ganz
außerordentlichen Kunstgenüsse werden , und nur ungern haben
wir auf das Mitanhören des an letzter Stelle des Programmes
stehenden v -äur - Quartettes von Haydn Verzicht leisten müssen .
Nach dem Schubert -Quartette sang Herr Konzertsänger Georg
Ritter die Lieder : „Die böse Farbe " von Schubert und „Sind
es Freuden , sind es Schmerzen" (aus dem Magelouen -Chklus)
von Brahms . Herr Ritter , der als Oratoriensänger einen Namen
hat , ist über jene Zeit , da man durch Jugendfrische und Schmelz
des Organes zu fesseln vermag , hinaus , und das Interesse
des Hörers hat sich somit weniger dem zuzuwenden , was der
Sänger an Stimme bringt , als der Art , in welcher der Künstler
sein Organ behandelt. Hierin nun haben Herrn Ritter 's Bor¬
träge, und ganz besonders die Wiedergabe des ersten Liedes viel
Erfreuliches wahrnehmen lassen. Der leichte Tonansatz, die Ruhe
und Modulationsfähigkeit des Klanges , geschickte Athemführung
und deutliche Textausiprache kennzeichnen Herrn Ritter als einen
Sänger von guter Schulung , als welcher er denn auch für seine
beiden ersten Borträge sowohl als auch späterhin für die Wieder¬
gabe zweier Lieder von Franz ( „Jagdlico " und „Mädchen mit
dem rothen Mündchen" ) und der „Sehnsucht" von Brahms
vielen herzlichen Beifall finden konnte , den der Künstler schließ¬
lich durch Zugabe des Spiclmannsliedes von W . F . G . Nicolai
beantwortete. Inmitten des Programms stand Beethoven's herr¬
liches L - äur - Trio op . 97 , das von den Herren Professor
Ordenstein , Konzertmeister Wendlmg und Kammermusiker Pie -
ning in hochvollkommener Weise interpretirt wurde . Wir haben
Herrn Professor Ordeustein. der übrigens hier in Karlsruhe seit
längerem nicht mehr ausgetreten ist , selten so über seiner Auf¬
gabe stehen gesehen und ihn so gleichmäßig fein und klangschön
spielen gehört als am gestrigen Abende . Gerade das L-ckur-Trio
enthält eine Menge gefährlicher Stellen , an denen leicht entweder

die Klangschönheit der Technik oder die Technik dem Bemühen
um edle Tongebung zum Opfer fällt - aber ohne derartige
Opferungen zog diesmal das wunderbare Klanggebilde an den
entzückten Hörern vorüber , und die Begeisterung, dir risch den
ersten beiden Sätzen und nach Schluß des Trios in lebhaftesten
Beifallsbezeugungen zum Ausdruck gelangte , war so spontan,
daß beinahe das schöne Jueinanderfluthen der beiden letzten
Sätze gehemmt worden wäre.

Die Grundsteinlegung zum Reichslimesumsenm .
(Telegramm .)

* Homburg , 11 . Okt. Heute Vormittag fand in
Gegenwart Ihrer Majestäten des Kaisers und der
Kaiserin die feierliche Grundsteinlegung des Reichs¬
limesmuseums auf der Saalburg statt . Bei den drei
Hammerschlägen sagte der Kaiser :

Der erste Gedanke am heutigen Tage reicht zurück
in wehmuthsvollem Danke an Meinen unvergeß¬
lichen Vater , den Kaiser Friedrich III . Seiner That-
kraft , seinem schaffensfreudigen Wollen dankt die
Saalburg ihre Wiedererstehung . Gleichwie im fernen
Osten der Monarchie die gewaltige Ritterburg , welche
einst die deutsche Kultur im Osten einpflanzte,
aus sein Geheiß wieder neu erstand und nun¬
mehr ihrer Vollendung entgegensieht , so ist auf
den Höhen des ragenden Taunus , dem Phönix
gleich aus seiner Asche emporgestiegen , das alte
Römerkastell , ein Zeuge römischer Macht , ein Glied
in der gewaltigen ehernen Kette, welche Roms Le¬
gionen um das gewaltige Reich legten und die auf
das Geheiß des einen römischen Imperators , des
Cäsar Augustus, der Welt seinen Willen aufzwang
und die gesammte Welt der römischen Kultur er-
öffnete , die befruchtend vor allem auf Germanien siel .
So weihe ich diesen Stein mit dem ersten Schlage der
Erinnerung an Kaiser Friedrich III . , mit dem zweiten
Schlage der deutschenJugend , den Heranwachsenden Ge¬
schlechtern , die hier in dem neu erstehenden Museum
lernen mögen , was ein Weltreich bedeutet , und zum
dritten , der Zukunft unseres deutschen Vaterlandes , dem
es beschieden sein möge, in zukünftigen Zeiten durch
das einheitliche Zusammenwirken von Fürst und
Völkern , ihrer Heere und ihrer Bürger so gewaltig,
so fest geeint und so maßgebend zu werden , wie es
einst das römische Weltreich war , damit es auch in
Zukunft dereinst heißen möge , wie in alter Zeit :
eivis roiuanus 8um , nunmehr : ich

' bin ein deutscher
Bürger .

Nach der Feier begab sich das Kaiserpaar nach Schloß
Friedrichshvf.

Der Grubenarbeiterarrsstaud.
(Telegramm .)

* Netv-Nork , 10 . Okt. Cin Haufe Ausstän¬
diger versammelte sich heute in der Nähe eines vom
Ausstande nicht berührten Kohlenbergwerks bei Oneida
in Schuylkill-Counth , um den Verkehr der Kohlmzüge
zu verhindern . Zwischen den Ausständigen und der von
der Gesellschaft angestellten Schutzwache wurden einige
Schüsse gewechselt . Ein Mann der Schutzwache wurde
getödtet , ein anderer, sowie einer der Ausständigen wurden
ernstlich verwundet . Verschiedene Arbeiter wurden durch
Steinwürfe verletzt. Der Sheriff ersuchte den Gouverneur
um militärische Hilfe .

Neueste Nachrichten und Aekegrsumre.
* Homburg , 11 . Okt . Prinz und Prinzessin

Heinrich trafen gestern Abend 9 Uhr 48 Minuten hier
ein und wurden am Bahnhofe von Seiner Majestät dem
Kaiser empfangen .

* Darmstadt , 11 . Okt. Heute Nacht starb der frühere
Finanzmiuister Weber .

* Budapest, 11 . Okt . Der dem Abgeordnetenhaus
v . Szell unterbreitete Gesetzentwurf , betreffend Ehe¬
schließung des Erzherzogs Franz Ferdinand mit
der Gräfin Sophie Chotek , enthält die feierliche Erklä¬
rung des Erzherzogs , wonach der Kaiser als Haupt der
Familie seine Einwilligung ertheilt, daß diese Ehe keine
ebenbürtige, sondern morganatische sein solle und daß die
aus der Ehe entsprossenen Kinder und deren Nachkommen
von der Thronfolge ausgeschlossen sind , ferner enthält die
Erklärung die Verpflichtung , diese für alle Zeiten als
giltig anzuerkennen und nichts zu unternehmen , was deren
verbindliche Kraft schwächen könnte. Die Vorlage wurde
dem Justizausschuß zur Berathung überwiesen .

* Prag , 11 . Okt. Der Landesausschuß nahm mit
allen gegen die Stimmen der beiden deutschen Beisitzer
den Antrag Skarda an , wonach die Regierung aufgefor¬
dert werden soll, den Landtag einzuberufen .

* Paris , 11 . Okt . Der Kriegsminister und der
Marineminister traten eine Reise nach Tunis und
Korsika an . Der Ministerpräsident übernahm interimistisch
das Kriegsportefeuille.

* Paris , 11 . Okt . „ Gaulois"
kündigt an , daß er

im Verein mit anderen konservativen und nationalistischen
Blättern eine Sammlung zu Gunsten derjenigen Kandi¬
daten des Polytechnikums und der Militärschule zu Saint
Cyr eingeleitet habe , denen der Kriegsminister kein
Staatsstipendium gewähren will , weil sie von Geist -
lichen geleitete Schulen absolvirt haben .

* Bloemfontein , 10 . Okt . Die Engländer
haben Smithfield , Rouxville, Wepener und Dewetsdorp
wieder besetzt .

Verschiede« -.
-j- Tübingen , 10 . Okt. (Telegr .) Im Grunbacher Doppel -

mordprozeß wurde der 24 Jahre alte Karl Anton Stein¬
hacker , der am 31 . Juli im Walde bei Grunbach zwei Kinder
ermordet hatte, zum Tode und zu zehn Jahren Zuchthaus
verurtheilt .

1 Budapest , 11 . Okt. (Telegr .) Johann Palffy schenkte
ein Gut im Werthe von 2 740 000 Kronen dem Staate zu
Stipendienzwecken.

4 Grostwardeiu , 11 . Okt. (Telegr .) Ein Paffagierwagen
der dem Grafen Zichy gehörigen Bahn entgleiste und fiel
in den Jadfluß . Drei Passagiere wurden getödtet , acht
schwer verletze.

Kroßherzogliches KofLheaLer.
Freieag, 12 . Okt. Abth. 6 . 8 . Ab .-Vorst . (Kleine Preise .)

„Kabale und Liebe ", Trauerspiel in 5 Akten von Friedrich
Schiller . Anfang 7 Uhr, Ende gegen halb 11 Uhr .

Samstag , 13 . Okt. Abth . 9 . Ab .-Borst. (Kleine Preise .)
„Jugend von heute ", Komödie in 4 Akten von Otto Ernst .
Anfang 7 Uhr, Ende gegen 10 Uhr.

Niillerieriäil ikr LeatrilöareLurfürMeiieeologu a . Lyilr . vom 11 .Okt . 1900»
Begleitet von Regenfällen und stellenweise auch von Gewittern

ist ein Theilminimum , das gestern über der südlichen Nordsee
gelegen war , bis nach Ostpreußen weiter gezogen und gleich¬
zeitig hat sich über Frankreich ein barometrisches Maximum ent¬
wickelt . Im größten Theile Deutschlands ist das Wetter trüb
und regnerisch , nur a» der Westgrenze hatte am Morgen die
Bewölkung abgenommen . Die Temperaturen sind in Mittel¬
europa erheblich zurückgegangen . Da sich die Depression vor¬
aussichtlich nur langsam entfernt , so ist vorerst noch wolkiges
und kühles Wetter zu erwarten.

WitterurlUsbrsd-utztMtSk » der MrUorsi . Ktatst« Karlrrvtz».
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Es ist ein bedeutungsvollerFingerzeig, daß unter allen
Bauschöpfungen des riesigen Ausstellungsbezirkes nur ein
einziges Werk als die Verkörperung eines neuen und
schöpferischen Gedankens erscheint : der Eiffelthurm . Hier
ist mit der reinen Konstruktion eine künstlerische Wirkung
von kraftvoller Eleganz erreicht worden . In ähnlichem
Sinne wirkt die Alexanderbrücke mit der kühnen Span¬
nung ihres eisernen Bogens : der Ingenieur hat den
Architekten auf seinem eigenen Gebiet geschlagen : man
sieht , wo die Zukunft der Architektur hinweist .

Die Besteigung des Eliasberges
durch den Herzog der Abruzzen .

Von K. Wille .
(Schluß .)

Die Besteigung des eigentlichen Gipfels des Elias erfolgte
üuf dem Nordnordwestkamm , der den Elias mit der Newton-
Augusta-Kette verbindet. Fast hätte Henry S . Brhant aus
Philadelphia dem Herzog die Palme der ersten Eliasbestetgung
streitig gemacht - der Amerikaner hatte schon den Agasstzgletscher
vis aus wenige Kilometer vom untersten Fall des Newton-
lstetschers erstiegen , da erkrankte ihm ein Träger , wodurch Brhant
am 17 . IM zur Umkehr gezwungen wurde . Am 31 . Juli gegen11 Uhr Vormittags konnte der Herzog auf dem Gipfel des Elias
Vas Banner Savoyens entfalten. Es wehte eine leichte Brise," ährend das Thermometer —12 Grad Celsius zeigte . Ein über¬
aus großartiges Panorama eröffnete sich in vollem Mittagslicht -
uur der Malaspinagletscher und der Mount Cook waren vom

- Aebel verschleiert . Nach allen anderen Richtungen war der
^ Horizont klar , und die unendliche Ausdehnung schnee- und eis¬

bedeckter Berge übertraf die kühnsten Vorstellungen , denen sich
vorher die Phantasie htngegeben hatte. Der Abstieg erfolgte in
größter Eile . Auf dem Hinwege hatte man 21 Mal ein Lager
aufgeschlagen , der Rückweg wurde nur durch neun Raststationen
unterbrochen. Der Sommer war inzwischen eingetreten und
hatte das Aussehen der Berge und Gletscher in auffallender
Weise verändert . Da wo das Schmelzen des Schnees den Boden
bloßgelegt hatte, war mit unglaublicherGeschwindigkeit eine dichte
Vegetation erblüht , reich an Farben wie an Dust . Auch die
optische Täuschung der „silont eit; -" , der stillen Stadt , wurde
den Reisenden zu Theil , bevor sie am Morgen des 11 . August
die Küste erreichten , vor der die „Aggie " unter Segel kreuzte .
Am Morgen des 13 . August verließ das Schiff die Aakntabai,
in die die Expedition vor 53 Tagen eingefahren war . Das
Wetter war bezaubernd . Die stolzen Bergketten glänzten in
vollem Sonnenlicht, und der Gipfel des Elias ragte majestätisch
in den blauen Himmel . Am 15 . August erblickten die Reisegefährten
auf 180 Seemeilen Entfernung am äußerstenHorizont den höchsten
Gipfel des Elias , dann verschwand auch dieser in dem Abenddunkel,
das einem herrliche » Sonnenuntergang folgte . In Sitka wurde
die „Aggie " verlassen und die „City of Topeca" bestiegen - hier
verabschiedeten sich die braven amerikanischen Träger , die mit
dem Schoner weiterfuhren. In hen zwei Monate vorher so
einsamen Gewässern herrschte jetzt ein lebhafter Schiffsverkehr,
da vier Wochen vorher die Nachricht von der Entdeckung reicher
Goldlager im Aukonbecken nach den Bereinigten Staaten gekom¬
men war . Ein unglaubliches Getümmel belebte den kleinen
Hafenort Junau , der der Ausrüstungmittelpunkt der Goldsucher
geworden war . Dieselbe fieberhafte Thätigkeit wurde in Seattle
wahrgenommen, wo der Herzog mit seinen Gefährten am
24 . August cintraf . Ueber Canada und New 8) ork erfolgte die
Heimreise , und am 11 . September löste sich die Gesellschaft in
London auf.

Dies in Kürze der Inhalt der eigentlichen Reisebeschreibung,
an die sich mehrere werthvolle Ergänzungskapitel reihen , die
über die Ausrüstung der Expedition, die meteorologischen Be¬
obachtungen des Ltntenschiffsleutnants Umberto Cagni und die

wissenschaftlichen Instrumente der Expedition erschöpfenden Auf¬
schluß ertheilen. Der den im ganzen recht günstigen sanitären
Verhältnissen der Expedition gewidmete Anhang 6 betont die
verhältnißmäßige Unempfindlichkeit für Rheumatismen , die der
Gketscherreisende besitzt , erwähnt einige Fälle rasch geheilter
Schnecophthalmie , die in der Küstenzone un . rträgliche Mücken¬
plage und gibt Fingerzeige für das Studium der Bergkrankheit.
An dem kurzen Bericht über das von der Expedition mttge-
brachre zoologische Material sind betheiligt : vr . Joseph Kriech-
baumer vom Münchener Museum, Professor vr Pietro Pavefi
und Professor vr . Karl Emery. Neben einer Studie über die
von der Reise mitgcbrachten Mineralien enthält der vom In¬
genieur Vittorio Novarese an der königlichen geologischen Lan¬
desanstalt zu Rom verfaßte geologische Anhang eine kurze kritische
Wiedergabe der Arbeiten Rüssels über diesen Gegenstand . Das
bibliographische Verzeichniß am Schluß des Werkes berücksichtigt
sowohl die Veröffentlichungen allgemeinen Inhalts über Alaska
als auch die Publikationen über die Region des Eliasberges im
besonderen. Professor I . C . Russell gestattete , die von ihm
1891 entworfene Kartenskizze der Region des St . Elias für
das Buch zu benutzen . Eine Karte der nordwestlichen Küste von
Nordamerika erleichtert die Orientirung über die vom Herzog
der Abruzzen im Sommer 1897 eingeschlagene Reiseroute. Da
die Expedition mit mehreren photographischen Apparaten aus¬
gerüstet und Cavaliere Vittorio Sella außerordentlich fleißig im
Aufnehmen war , so hat das von vr . Filippo De Filippi in
lebendiger , immer anregender Sprache geschriebene Werk einen
reichen Schmuck erhalten können in 127 in den Text gedruckten
Abbildungen, 44 Tafeln (fast ausschließlich Heliogravüren) und
vier Panoramen sehr ansehnlichen Längenformats, die den Leser
wie mit einem Zauberschlag versetzen in jene majestätische Alpen-
gipfel- und Gletscherwelt , die uns durch die Expedition des
Herzogs der Abruzzen erst wahrhaft erschlossen worden ist,
dieses kühnen savoyischen Prinzen , auf dessen jetzige gefahrvolle
Nordpolreise aller Augen mit Spannung und Besorgniß ge¬
richtet sind .



Ziehungsliste
der I. Pfälzer Pserdelotterie iu Zweibrncken.

Bei der am 4 . Oktober 1900 unter amtlicher Aufsicht in Zwei-
brücken stattgefundenen Ziehung der I . Pfälzer Pferdelotterie entfielen
auf folgende Nummern Haupttreffer : Nr . 46739 1 . Haupttreffer :
ei» eleganter Landauer mit 2 Pferden und Geschirr und
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stände als Gewinne: (Ohne Gewähr).
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vanksLKiiiiA .
Bür dis volltknenden , überaus Laklreioden Beweise der Ibsilnabius

aulässliob des uns betroffenen sobinerrdioben Verlustes unseres lieben Katten
und Vaters

saZen rvir allen lieben freunden , Bekannten und LtanullALsttzn unseren berr:-
inniZen Dank.

vis grosse BetbeiliZung beim LeZräbniss des Verewigten war kür uns
ein siebtlieber und überaus wobltbuender Beweis der Liebe und Verebrung,
deren sieb der Heimgegangene in allen Lreisen erbeute.

Kan? besonderen Bank den Breiwilligen Beuerwebrkorxs von bier und
auswärts , insbesondere den Lameraden der III. Lomxagnie , dem Okkirüerkorps
des 1 . badiseben Beib-Krenadierregiments blr. 109 und 1 . badiseben Leib-
Bragonerregiments blr. 20 , sowie den ?ab1reioben anderen Korporationen und
Vereinen , l^iobt minder Dank aber auob dem geebrten Herrn Vikar Lang
kür seine trostreioben Vorte , den Lebwestern des evangeliseben Lranken-
vereins kür ibre aufopfernde liebevolle Büegs , die sie dem Verewigten erwiesen
baben und allen lieben Breunden und Bekannten kür die präobtigen Blumen-
sxenden .

Bis trauernden Hinterbliebenen :
Bamilis VSSDA SivLmltt .
Bamilie ^Villislur HsvZL .

E431.

krMerlliiK.
In der Ueberzeugung von dem hohen Werthe ihres, über alle Theile

der Welt verbreiteten Systems , hat die Gabelsberger 'sche Schule von jeher
vermieden, Zeitungsstreitigkeiten, welche auf das Publikum meist abstoßend
wirken , in der Tagespresse von sich aus hervorzurufen.

Wir wollten auf die neuerlichen Verunglimpfungen seitens des hiesigen
Stenographenvereins Stolze - Schreh ebensowenig entgegnen, wie wir es im
vergangenen Sommer verschmähten , auf die trreleitende Reklame des gleichen
Vereins vom 650 Silben lesen und 320 Silben schreiben die gebührende Zu¬
rechtweisung erfolgen zu lassen.

Nachdem aber unser Stillschweigen den Herren offenbar den Kamm
sck!wellei » licß und sie zur Fortsetzung, ja Verschärfung ihrer Angriffe reizte ,
sehen wir nns zu folgender öffentlichen Erwiderung veranlaßt :

Der Stadtrath Karlsruhe hat, nachdem er auf seine Kosten einer
Anzahl seiner Beamten Unterricht in der Gabelsberger 'schcn Stenographie
ertheilen ließ , während mehrerer Jahre die Gabelsberger 'sche Stenographie
durch Verwendung im Dienste praktisch erprobt, und es war um so eher ge¬
rechtfertigt, auch den neu in den Dienst tretenden Kanzleibeamten die Kenntntß
der Gabelsberger 'schcn Stenographie vorzuschreiben , weil zur Zeit dieses Be¬
schlusses die Mehrzahl der in Betracht kommenden Beamten bereits Kenner
des Gabelsberger 'schcn Systems waren .

Ebenso bat der Stadtrath Mannheim , nachdem er Jahre lang ver¬
geblich große Summen für Stenographie -Unterricht verausgabt hatte , im
vorigen Jahre verfügt, „das Unterrichtshonorar nur noch für diejenigen seiner
Beamten zu bezahlen, welche die Gabelsberger 'sche Stenographie erlernen".

Das ist auch heute «och so.
Nicht etwa ungünstige Erfahrungen mit dem Gabelsberger 'schcn System

haben den Stadtrath Mannheim zu einer Abänderung seines Beschlußes ver¬
anlaßt , sondern es wurde einigen Beamten, die Werth darauf legten , freigestellt ,
ein anderes bereits erlerntes System weiterhin auszuüben, mit der Beschränkung
jedoch, daß auch fernerhin das Unterrichtshonorar nur für Beamte, dt: an
Gabelsberger 'schcn Kursen theilnehmen, auf die Stadtkasse übernommen werde.

Die Hetzereien und das erfolgte Anerbieten von Gratiskursen von Seiten
der Stolze -Schrehaner werden das Gabelsberger'sche System auf dem Rath¬
hause in Mannheim ebensowenig wie in ähnlichen Fällen anderswo aussterben
lassen . Wie überall, so wurde auch gerade in Mannheim alljährlich, und
zwar seit Jahren erneut, der Nachweis erbracht, daß das Gabelsberger 'sche
System ebenso leicht zu erlernen ist, wie andere minder leistungsfähigeSysteme.

„Zur Steuer der Wahrheit" wagen es die Herren dem Publikum die
Nachricht aufzutischen , daß im Jahre 1902 ein abgeändertes Gabelsberger 'sches
System erscheinen werde. Nur keine Sorge , verehrte Herren !

Das Gabelsberger 'sche System bleibt was es war und ist . Es
befindet fick noch nicht auf der schiefen Ebene und abschüssigen Bahn von Stolze -
Schreh und es wird sich auch nie darauf begeben , weil es von alle « zur
Zeit bestehende« Systeme« das einzigwirkliche Stenograpbie -System ist.

Unumstöstliche Thatsache ist es . dast in verschiedene « deutschen
Staaten das Gabelsberger 'sche System auf Grund genauester und
sorgfältigster Prüfung , unter Ausschluss aller andere « Systeme, an
den Schulen eingeführt ist, dast es auf Grnnd seiner Vorzüglichkeit
die weitaus gröstte Verbreitung gefnude » hat und immer noch an
Werthschätznng und Verbreitung znuimmt . Bei allen öffentlichen Wett¬
schreiben hat es stets die erste « und meisten Preise davongetrage «.

Das wird selbst durch die Reklame der Vereine Stolze -Schreh nicht
aufgehalten.

Karlsruhe , den 7 . Oktober I960 . E '406 .
» VN Voi ^s1sni >

«Iss Tlenognspkvn -Vvnvins .

jenns I 'ranyaiso llsmanlls plaos
auprss äs Arancls enkants . L'allrsessr
L 1A > «- Urlsls , LSI » , IVoll-
küeds 4._ L '220,1

Stellm -Vergebung.
Die Stelle des Bibliothekars der

nm gegründeten städtischen Volks -
bibliothek und Volkslesehalle soll aus
1 . Januar 1901 besetzt werden .

Die Anstellung erfolgt nach Maß¬
gabe des städt . Beamtenstatuts (Ge¬
haltsklaffe III , Anfangsgehalt 2700 M .,
Höchstgehalt 4200 M . ) mit Aussicht auf
Ruhegehalt und Hinterbliebenenver¬
sorgung. Bewerber, welche eine ge¬
nügende wissenschaftlicheVorbildung und
praktische Erfahrungen besitzen , wollen
ihre Bewerbungsgesucheunter Anschluß
von Zeugnissen binnen 3 Wochen
dahier einreichen . E,426,1

Freibnrg i . B ., 6 . Oktober 1900 .
Der Stadtrath ,
vr . Winterer . Mörder .

Karlsruhe (Weiden).
Die Herren Aktionäre werden hierdurch zu der

Freitag den 2 . November d . I ., Bormittags Uhr
in den Bureauräumen unserer Fabrik stattfindenden

4L . oi ^ enlUvkvn
ergebenst etngeladen.

Tagesordnung :
1 . Bericht des Vorstandes und des Aufflchtsrathes;
2. Vorlage der Jahresrechnung und Beschluß über die Bilanzgenehmigung;
3 . Beschluß über die Verwendung des Reingewinnes ;
4. Beschluß über die Entlastung des Vorstandes und des Aufstchtsrathes ;
5 . Aufflchtsrathswahlen .
Die Besitzer von Inhaberaktien , welche an der Generalversammlung Theil

nehmen wollen , haben ihre Aktien spätestens bis Donnerstag de«
L5 . Oktober vor 6 Uhr Abends bei unserer Kaffe oder bei den Herren

M . A . vom Rothschild L Söhne , Frankfurt a . M ,
Sal . Oppenheim i» L Co., Köln a . Rh .,

il
" Ed . Koelle , Karlsruhe i . B ., sowie bei der

Filiale der Rheinischen Kreditbank , Karlsruhe i . B.
zuthinterlegen .

Karlsruhe den 10. Oktober 1900. E .432
Der Vorstand :

L . Goffin . Louis Schade .

Aus der Albert Schmieder 'fche«
Stiftung können Stipendien zu jähr¬
lich 1000 Mark an würdige mittellose
Studtrende deutscher Nationalität der
Technischen Hochschule dahier verliehen
werden.

Die Bewerbungen müssen längstens
innerhalb vier Woche« bei dem
Sekretariat der Hochschule eingereicht
werben, wo auch die Bedingungen der
Verleihung einzusehen sind .

Karlsruhe» den 9 . Oktober 1900 .
Der Rektor

der Grosth . Technischen Hochschule.
__ Lehma nn . E '413

Die Prüfung der Gewerveschnl -
kandidaten für das Jahr 1900, nach
Maßgabe der Verordnung vom 4 . Sep¬
tember 1882, die Ausbildung und
Prüfung der Gewerbeschulkandidaten
betreffend (Schulverordnungsblatt 1882
Nr . XI ) wird am
Montag den SÄ. Oktober d. I .,

Bormittags 8 Uhr
ihren Anfang nehmen.

Diejenigen Kandidaten, welche sich
der Prüfung unterziehen wollen , haben
sich gemäß 8 6 der genannten Ver¬
ordnung , unter Anschluß der vor¬
geschriebenen Nachweise , bis spätestens
zum 17 . d. M . bei der Unterzeich¬
neten Behörde zu melden. E428

Karlsrnhe den 11 . Oktober 1900 .
Grosth . Gewerbeschulrath.

I . A . d . V .
_ vr . Wehgoldt . Schroff.

Bekanntmachung .
E'425,1. Nr . 24,432. S t o ck a ch .

Eine Kauzleigehilfenstelle mit einer
Jahresvergütung bis zu 90V Mark
ist zu besetzen.

Berwaltungsaktuare oder ältere
Aktuariatsincipienten mögen sich unter
Vorlage von Dienstzeugniffen und
Angabe der Gehaltsansprüche sofort
melden.

Stockach , den 10 . Oktober 1900.
Großh . Bezirksamt.

_ Mayer .
E^ 29. Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Menbahnen .

Mit Giltigkeit vom 10. Oktober 1900
gelangt an Stelle des im Aus¬
nahmetarif 10 für Rohtabak im snd-
deutschen Donau -Umschlagsverkehr zwi¬
schen Passau -Donaulände —Basel Bad.
Bhf . vorgesehenen Frachtsatzes von
415 Cts . für 100 KZ; ein solcher von
398 Cts . für 100 zur Einführung .

Karlsruhe , den 10. Oktober 1900 .
Gr . Generaldirektion.

Druck und Verlag der G . Brau n ' schen Hofbuchdruckerettn Karlsruhe .
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